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Mit der achtseittgen Wochenbeilage

. Aufschrift Kr Drahtnachrichten:
Erzähler Hachenburg .Fernruf Nr . -

Hachentznrger Tageblatt
7--kich»Nachrichte»

ft die 8eka«Mereilea des Wefterwaldaebiets

Mit der Monatsbeilage : XMÄll R
LMwikMO,W -und kAteMu.

Dmck und Verlag der Buchdruckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

34 Erscheint an allen Werktagen.
M- ruosvreis : vierte>;ahrlrch l .oO M .,
manatticb 50 Pfg - (°h" ° Bringerlohn).

Hachenburg, Donnerstag den 10. Februar 1916
Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespalteneVetitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.

8. Jahrg.
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Die Not der f)auQbefitzer.

'« » WWW
mot nirgends recht ernst genommen , a man wolle!

nt ärgerlich oder gar verächtlich den ducken wenn ^
^Öffentlichkeit für chre mißliche Lage zu mter n
»en . Mehr und mehr aber hat man sich auch m die,emt davon überzeugen müssen, daß sich der ...

sbesitzer wirklich in keineswegs rosigen V rhaltniff n
adet. Hat es auch lange gedauert, em Umschwungm
^allgemeinen Stimmung zu rhren Gunsten war icyon
' îrriaor Rett unverkennbar, und die Erfahrungen oer

'S ? & “ ta « m Durchbiu » « 6m»
Imtimt ® tioroeu « '!« »-> S
•n Teil um den großstädtischen Hausbenö uno v
" in Jndustt ebezirken . In manchen kleinen und
Ten Orten ist das Grundeigentum rum überwiegenden
n7» immer »-bliebe». - ° S A - °» l-b°- « - S-

idlage und Mittelpunkt der Existenz einer FamMe.
dock die einzige Einkommensquelle zu bildm . Nach
und Angebot von Wohnungen halten sich ungeiayr
L . dtt Bautätigkeit vollzieht sich ohne ieb|

Entwickelung , und der Kredit ist. m der Regel
Aufnahme einer ersten Hypothek befriedigt . J &o

die Dinge ehemals überall . Aber msitlerweile
das riesenhafte Anwachsen vieler Städte das
stückswesen mehr und mehr von der festen Ber¬
ing mit dem Stand der Hausbesitzer losgelost und

_ den kapitalistischen Strom hineingetrieben , der alle
»erbsverhältnisse der Gegenwart befruchtet , sie aber

vielfach mit der Gefahr der Überflutung bedroht.
Stadium der Befruchtung hat der städtische Hauv-
bereits hinter sich, die Zeiten , wo ganze Stadtviertel

Pilze aus der Erde schossen und ein Überfluß an
lungen entstand , die sich durch immer neue Re^
g zu überbieten suchten. Die Einbeziehung

>r unbebauter Flächen in das städtische Werch-
der Ausbau der Verbindungen bis weit hinaus vor
köre der Muttergemeinden beflügelten das Baukaprtal
eien Wettbewerb , und als die ersten Mißstände m-
dieses wohlgemeinten Übereifers sich einstellten , be-
e man sich mit der Versicherung , daß die ungesunde
lekulation die Strafe für ihr gemeinschädliches

>en verdient habe . Den Bairhandwerkern , die vielfach
ie Hauptleidtragenden auf der Sttecke blieben , wäh-
die wirklichen Spekulanten sich gewöhnlich bei Zeiten
Sicherheit brachten , suchte die Gesetzgebung nach
lichkeit zu helfen . Aber mit der Zeit waren doch

irundlagen auch des soliden städtischen Haus-
erschüttert worden . Der Kredit wurde teurer

schwieriger, die öffentlichen Lasten stiegen, während die
aftigkeit der Mieter abnahm und dadurch die Ein-
ien sanken oder doch zum mindesten einen sehr un-
m Charakter erhielten.
is zum Kriege konnte man noch hoffen, im Wege
Selbsthilfe Besserung zu schaffen. Große Organi-

ien waren entstanden , die durch Beeinflussung von
gebung und Verwaltung im Staat und in den
inden eins Gesundung der Verhältnisse anbahnten:
und da entstanden schon städtische Hypotheken-
, die n Verbindung mit den Grundbesitzer-
ngungen , wenigstens der schlimmsten Kreditnot

,1t wollten . Aber der Krieg hat diese Arbeit zum
)unterbrochen , zum Teil andere noch dringlichere
len in den Vordergrund gestellt. Es ist so, wie die
Besitzer sagen und klagen , daß man auf ihre ohnedies
mehr allzustarken Schultern einen Teil der öffentlich-
'chen Lasten für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer
iden hat . Trotz der Zuschüsse, welche die Gemeinden
, werden die Hausbesitzer — nicht bloß moralisch —
mgen, aus ihrer eigenen Tasche für die Sicherung des
nngsbedürfnisses ihrer Mieter mit aufzukommen , dabei

sie sich Beschränkungen in der Verwertung ihrer Läden
Wohnungen , soweit sie von Kriegerfamilien be-
«ri ^ fallen lassen, müssen die Steuern und öffent-
Abgaben nach wie vor auf Heller und Pfennig be-

und ihren Zinsverpflichtungen pünktlich gerecht
wenn sie nicht unter die Räder der Zwangsver-

»mg kommen wollen . Der Bundesrat hat ihnen in
^Beziehung allerdings einigen Schutz geboten , aber

ytungen , die jetzt nicht erfüllt werden , müssen natür-
geleistet werden — und wie dann die Woh-

soeryaitnisie im ganzen liegen werden , das kann heute
rem sterblicher voraussehen.

zunächst die preußische Staatsregierung den
f?* 1; *U,^ e kommen. Der preußische Landtag

r Tagen mit zwei Vorlagen , dem
rr;™ § 9^le tz. und einer Kreditforderung von

Beteiligung an sogenannten Stadt-
ben bekannten Landschaften ähnliches

P* ^ Eide Vorlagen sind nur ein kleiner
lediglich als solcher gewertet sein. Aber

I eme Latiache von nicht zu unterschätzendem Gewicht,
p >re Regierung « mitten des Weltkrieges, der ihre

Kräfte wahrlick, in der ausgiebigsten Weise für die
Sicherung des Vaterlandes in Anspruch nimmt,
mit diesen Vorlagen für einen einzelnen Stand eintritt.
Damit ist dessen Schutzbedürftigkeit für die Gesamtheit
entschieden , und sie wird nicht mehr von der Tagesordnung
verschwinden , ehe die Not der Hausbesitzer wirklich aus
der Welt geschafft ist. Daß sich in ihren Kreisen vorläufig
gegen die Einführung staatlicher ' Schätzungsämter eine
ziemlich starke Gegnerschaft bemerkbar macht , tut an sich nichts
zur Sache . Wir möchten glauben , daß es gelingen wird , die
Befürchtungen , die ihr zu Grunde liegen , zu beseitigen.
Die Hauptsache aber ist , daß auch die Hausbesitzer ttotz
der schweren Zeiten , die ihnen auferlegt sind, nicht den
Mut verlieren . Wie die Landwirte die Krisis der neunziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts glücklich überwunden
haben , so wird auch ihre Not ein Ende nehmen , da die
Öffentlichkeit sich nunmehr davon überzeugt hat . daß ihnen
geholfen werden muß . wenn das allgemeine Wohl nicht in
Gefahr geraten soll. _

polmfcbe Rundfcbau.
Deutrehes Reich.

+ Seinen 70. Geburtstag feierte am 9. Februar Prinz
Leopold von Bayern , der Bruder des Königs Ludwig,
Generalfeldmarschall und sett dem Sommer 1915 Führer
der Heeresgruppe , die zwischen Hindenburg und Mackensen
operierte , als es galt , die russischen Festungen in Polen
zu bezwingen . Am 4. August zog er als Sieger m
Warschau ein . Der Prinz , der erst kurz vor dem Kriege
als Generalinspekteur der 4. Armeeinspektion in München
seines hohen Alters wegen zurückgetreten war , hat ein
reiches militärisches Leben hinter sich und man rühmt ihm
noch heute hohe Tüchtigkeit und Entschlossenheit
nach, wovon ja auch die siegreichen Kämpfe der
von ihm geführten Heeresgruppe Zeugnis ablegen.
Bei Gelegenheit einer Truppenvereidigung in München
gedachte der König von Bayern des Ehrentages seines
Bruders , den er den ersten isoldaren seiner Armee nannte.
Seine Lebensaufgabe habe darin bestanden , die bayrische
Armee zu einer der besten der Wett zu machen . Das sei
ihm gelungen , wie der gegenwärtige Krieg zeige.

4- Der Staatssekretär des Innern hat die Verhandlungs¬
kommissionen des Deutschen Arbeitgeberbundes für das
Baugewerbe und der Bauarbeiterzentralverbände zu ge¬
meinsamen Verhandlungen über die Verlängerung des
Ende März d. I . ablaufenden Reichstarifvertrages für
das Baugewerbe zum 11. Februar in das Reichsamt des
Innern eingeladen.

Italien.
X Die andauernden Zwistigkeiten zwischen dem Cber.

kommandierenden Cadorna und dcui Minister « onnlno
laffen sich gar nicht mehr verheimlichen . Sonnino verlangt
immer dringlicher , daß die Armeeleittmg dem franzcnsch-
englischen Begehren auf eine starke militärische Beteiligung
Italiens auf dem Balkan entspreche , da er sonst die Verant¬
wortung für die äußere Politik nicht länger tragen könne.
Die Armeeleitung setzte dem Begehren Srnninos trotzdem
hartnäckig ein eisernes : „Wir können und tun es nicht
entgegen . Die Stellung Sonninos gegenüber dem Bier-
oerband wird dadurch unhaltbar.

Norwegen.
x Der norwegische Eisen- und Metallarbeiterverband

hat am 7. Februar die am 31. März ablaufenden Tarife
gekündigt . Damit ist die Streikmöglichkeit , wobei 18000
Mann in Frage kommen , außerordentlich drohend ge¬
worden . Sämtliche Arbeiterverbände , deren Tarife ab-
laufen , wollen diese kündigen , um andere Lohn - und
Arbeitsbedingungen zu erzwingen . Die Regierung laßt
in der Presse erklären , daß sie sich etwaigen Arbetter-
ausständen ernsthaft widersetzen werdees ständen ihr die
Mittel zu Zwangsvergleichen zur Verfügung.

Hmeriha.
x Auf Antrag des Staatssekretärs für die Marine be¬

willigte das Repräsentantenhaus der Ver . Staaten 600000
Dollar , um die Reparaturwerft der Kriegsmarine auf
Mare Island bei San Franziska für den Bau von
Schlachtschiffen einzurichten und die Newyorker Werft zur
Verdoppelung der bisherigen Leistungen auszubauen . Die
Regierung will im ganzen fünf Wersten für Kriegsschiff-
bau verfügbar haben.

X In einer ausführlichen Denkschrift des Handels¬
departements der Vereinigten Staaten wird Mitteilung
über den amerikanischen Ausfuhrhandel während des
Krieges gemacht . Diese Ziffern reden eine sehr deutliche
Sprache und werden in den Ländern der Entente wohl
sehr zum Nachdenken anregen.

Der Wert der ganzen Ausfuhr in den ersten elf Mo¬
naten des Jahres 1914 betrug 237 568  298 Pfund Sterling
gegen 637 837 450 Pfund Sterling in denselben Monaten
des Jahres 1915. Die Ausfuhr für 1914 bzw . 1915 be¬
trug nach England 93 548954 bzw . 196 783 323, nach
Frankreich 26 503 663 bzw . 90 347 066, nach Italien
14 353102 bzw . 49 671 358, nach dem europäischen Rußland
4 326127 bzw . 20 325 346 Pfund Sterling . Die Ausfuhr
nach Deutschland und Österreich -Ungarn ist auf geringe

Betrage herabgegangen . Die Ausfuhr nach neutralen
Ländern stieg seit 1913 wie folgt : Nach Dänemark um un¬
gefähr 10 Millionen , nach Holland um rund 4 Millionen,
nach Norwegen um fast 7 Millionen , nach Schweden um
über 13 Millionen und nach der Schweiz um 800000 Pfund
Sterling.
Aus In- unck Ausland.

Wien , 9. Febr . Hier haben gestern die Vertreter der
beteiligten Eisenbahnverwaltungen zur Feststellung mittel¬
europäischer Fahrpläne ihre Verhandlungen begonnen.
Die erste Vollberatung wurde heute vom österreichischen
Eisenbahnminister Förster mit einem Ausblick auf die ver-
schiedenen Wünsche, über die sich eine beftiedigende Einigung
erzielen lassen werde , eröffnet.

London , 9. Febr . Wie Reuter meldet , wird der
König das am 1b. Februar zusammentretende Parlament
nicht persönlich eröffnen, um die Wiederherstellung seiner
Gesundheit nicht zu gefährden.

London , 9. Febr . Die Zuckerkommisston teilt mtt . daß
infolge des großen Mangels an Schiffsraum die Einfuhr
von Zucker während der nächsten Monate eingeschränkt
werden muß.

Kopenhagen , 9. Febr . Die Petersburger Telegraphen-
Agentur meldet aus Tokio : Hier wurde ein Vertrag unter¬
zeichnet betteffend die Ausgabe einer russischen Anleihe
in Japan in Höhe von 50 Millionen Yen zur Begleichung
der russischen Staatsaufttäge . Die Anleihe soll mit 5 °/° ver-
zinst und in einem Jahr amorttsiett werden.

Haag , 9. Febr. Der Generalschatzmeister deS Finanz¬
ministeriums Dr . Anton van Gijn ist zum Finanzmintster
ernannt worden

Bern , 9. Febr . Wegen der schwierigen Gestaltung der
Zuckereinfuhr hat der Bundesrat die Errichtung des
Zuckermönopols unter Festsetzung neuer Höchstpreise be-
schloffen. Der Beschluß ttitt sofort in Kraft.

. Genf , 9. Febr . Oberst Hause, der Verttauensmann
Wilsons , ist von Paris abgereist . Er hatte vorher eine neue
Unterredung mit Briand und dem Generalsekretär im Mini¬
sterium für auswärtige Angelegenheiten.

Stockholm , 9. Febr . Der russische Ministerrat hat die
Einfuhr von gebundenen Büchern verboten . (Wozu braucht
Rußland auch Bücher ?)

Amsterdam » 9. Febr . AuS Newyork wird gemeldet,
daß die Regierung wahrscheinlich alle privaten draht¬
losen Stationen übernehmen und sie dem Publikum zur
Benutzung zugänglich machen wird.

■* preußtfeber Landtag. »
Abgeordnetenhaus.

(B. Sitzung .) Rs.  Berlin . 9. Februar 1916.
Präsident Graf Schwerin eröffnet die Sitzung mtt der

Mitteilung , der Kaiser dankt in einem Telegramm für
die freundliche Teilnahme des Hauses zu der glücklicher-
weise nur leichten Verwundung des Prinzen Oskar . Dann
geht die Beratung weiter über

Schätzungsämter und Stadtschaften.
Abg. Cassel (Vp .): Die Lage des Grundstücksmarkts

verlangte zweifellos eine Regelung des Schätzungswesens.
Mit der Einführung der Kollegtalbehörden hat die Regierung
das richttge getroffen . So sehr wir dem allgemeinen Ge¬
danken des Gesetzes zustimmen, so bedauem wir doch, daß
das Gesetz nur ein Rahmengesetz ist und nichts über die
Richtlinien für die Schätzungen sagt . Wetter vermiffen wir
ein Rechtsmittel gegen die Einschätzung. Der Redner be¬
mängelt . daß für ganz Groß -Berlin nur ein Schätzungsamt
eingerichtet werde und erhebt Protest gegen die Aushöhlung
der Selbstverwaltung Berlins.

Landwirtschaftsminister Schorlemer wendet sich mit
Entschiedenheit dagegen , daß der Abg . Cassel ihm den Vorwurf
gemacht habe , er stelle die agrarischen Jntereffen auch in
den vorliegenden Entwürfen den Jntereffen der Allgemeinheit
voraus.

Minister des Innern v . Löbell weist die Angriffe des
Abg . Caffel auf den Zweckverband Großberlin zurück.

Mg . Hirsch (Soz .) bespricht ebenfalls die Verhältniffe
Großberlins . „ t

Zum Schluß bestreitet Wg . Cassel , dem Landwtrt-
schastsminister den erwähnten Vorwurf gemacht zu haben.
Dann vertagt sich das Haus.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Grotz -S Hauptquartier , 10. Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von Vimy  entrissen unsere Truppen
den Franzosen ein größeres Grabenstück und gewannen
in der Gegend von Neuville  einen der früher ver¬
lorenen Trichter zurück. 52 Gefangene und zwei
Maschinengewehre fielen dabei in unsere Hand . Süd-

- -



lieft der Somme wurden mehrfache französische Teil«
cmgriffe abgeschlagen . Hart nördlich B e s q u i n c ° u r t
gelang es dem Feinde , in einem klemen Teil unseres
vordersten Grabens Fuß zu fassen. Auf der Com-
breshöhe  quetschten wir durch Sprengung emen
feindlichen Minenstollen ab. Französische Sprengungen
nordöstlich von Celles (in den Vogesen ) blieben er¬
folglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generals v . L rn s r n g e n

und bei der Armee des Generals Grafen v . Both-
m er  wurden Angriffe schwächerer russischer Abteilungen
durch österreichisch-ungarische Truppen vereitelt.

Balkou-Knrgsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heereslertung.

rönnen , zu bandeln, mre sie gehandelt habm , und hätte Me
D -« -n ° °- . d'- . « - « wu . d- r Tr b . « #

öfterretcbüfcb-unqartfcbei' Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart: Wien,  9 Februar.

Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

SLd'Sstlicher Kriegsschauplatz.
Die Vortruppen der in Albanien  operierenden k. u. .

Streitkräfte haben den Jsmi -Fluß überschrittenund dm
Ort Preza und die Höhen nordwestlich davon besetzt Der
Feind , aus Resten serbischer Verbände italrenischmW
teilnngen und Söldnern Essad Paschas bestehend vermied
den Kanipf und wich gegen Süden und Sudosten zurück.
Nur bei der Besetzung des Ortes Valras lacht Krlometer
nordwestlich von Tirana » kam es zu emem kurzen Gefecht,
in dem der Gegner geworfen wurde

Unsere Flieger bewarfen in der letzten Zert wiederholl
die Truppenlager bei Durazzo und die rm Hafen liegenden
italienischen Dampfer erfolgreich mit Bomben . , •

Ju Montenegro  ist die Lage unverändert ruh g.
Die Entwaffnung  ist abgeschlossen.
Der Stellvertreter , des Chefs des Generalstabes

v. Ho es er,  Feldmarschalleutnant.

ST *® Sr deutsche KÄün wurde von der Brücke
wohin er geflüchtet war . heruntergerffsen und mit iwei
eisernen Stäben an den Füßen gekettet , ins Meer
geworfen. ' So dauerte es weiter , bis em OistSier der
^Baralong " an Bord kam. dem es gelang , dre Ordnung

^ '^ DieÄstch "ichilderung des grausigen Massenmordes
,md die Art alle Schuld von sich auf halbwilde Eseltreiber
amerikanischer Abstammung zu ^ 'eben brrng^ emen neuBeitrag zu dem unerhörten Fall . Das -llturmen, oag o
Blatt seinen Lesern aufzutüchen wagt wird m das rechte
Lickit aerückt wenn man sich erinnert , daß m öerieiüen
Zeitung ein angeblicher Augenzeuge vor kurzer Zeit genau
geschildert hat. wie die Deutschen von den Engländern
erschossen  wurden.

Kömg ferdinand im deutschen Hauptquartier.
Berlin . 9. Februar.

Seine Majestät der König der Bulgaren  ist zu
mehrtägigem Aufenthalt im Großen Hauptquartier
emgetroffen . In seiner Begleitung befinden sich der
Ministerpräsident Radoslawow  und der AherbeftM
Haber der bulgarischen Armee Jekow.  3 » dem Be¬
sprechungen haben sich auch der Reichskanz
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes  in das
kaiserliche Hauptquartier begeben.

Die „Baralong “-)VIörder entschuldigen fid >.
Nachdem die englische Regierung sick durch ihr Ber

hnUen *11 den Baralonq -Mördern bekannt und aum ge
Sugä W , 2Bürger, -in mar M °nl
esettreiber vor aller Welt die Mordtat bezeugten , die die
englischen ' Seeleute an wehrlosen Deutschen begingen,
kommt letzt der Daily Telegraph" auf em allerliebstes
Märchen . Er erzählt nämlich seinen Lesern, es> fei
mglischen Seeleuten unmöglich gewesen, dre Deutschen zu
retten ' denn die — amerikanischen Mauleseltreiber , me 1
in aller"Welt als wilde Leute bekannt seien, hatten die

@reU,eIeIf >i! die Anwesenheit der gesamten britischen Flotte
so schreibt das Blatt . ..hätte die Leute nicht daran bindern

Volle Einigung in der »Appam "-Frage.
Die Times " erfahren aus Washington , die Ver.

Staaten werden sich Deutschlands Verlangen rn der
„Appam "-Angelegenheit in allen Punkten anschließen und
die Gültigkeit des preußisch-amerikamschen Traktats von
1799 in vollem Umfang anerkennen. Damit sei auch die
jetzt hauptsächlich erörterte Frage , ob Deutschland das
Recht habe, die „Appam " als deutsche Prise beliebig lange
in einem amerikanischen Hafen zu lassen, in beiahendem
Sinne entschieden.

Ein Jünger des Bischofs von London.
Der Bischof von London verteidigte das Verhalten

des Kapitäns des Fischdampfers „Kmg Stephen - der sich
geweigert hatte, die Besatzung emes gestrandeten deutschen
Luftschiffes aufzunehmen. Der englische Priester Bernard
Vaughan hielt eine öffentliche Rede , in der er „als ein¬
facher aufrichtiger Christ" wiederholt die Forderung aus¬
sprach: „Fahret nur fort, die Deutschen zu toten.

Diese Tatsache muß verzeichnet werden ; sie G emes
der vielen Edelsteine in der Krone britischer Menschlichkeit.

Das Geheimnis der „Möwe ".
Der Korrespondent des amerikanischen Blattes »World"

fragte den Leutnant Berg : Denken Sw , daß die englische
Flotte die „Möwe " finden und vernichten wird . Berg ant¬
wortete sie werden die „Möwe " nicht nnederer . ennen, sie
passierte schon mehrere englische Schiffe , wahrend fie selbst
unter engfischer Flagge fuhr. Sie antwortete auf ihre Sig¬
nale mtf? erzählte den englischen Schiffen , es seien keme
deutschen Schiffe in der Nähe . Sie kann jeden Namen an¬
nehmen. den sie wünscht. Wird sie aUi geiagt , rann kann dies
ein schöner Wettkampf werden , denn sie ist fAndl . -Bne
übrigens von unterrichteter Seite m Berlin gemeldet wird,
ist Leutnant Berg nur Prisenoffizier aus der „Möwe ge¬
wesen. Leiter der „Möwe "-Expeditton ist Leutnant zur See
Graf Dohna.

Kämpfe in Albanien?
Einer Meldung der Londoner „Daily Mail " aus

Athen zufolge ist aus unkontrollierbarer Quelle dort die
Meldung eingetroffen, daß die in Albanien operierenden
öfterreicyisch-ungarischen und bulgari ;wen^^ trerttraste dw
Verbindung miteinander hergestellt hatten . Sie hatten
eine aus italienischen und serbischen Truppen bestehende
Streitmacht , die ihnen zahlenmäßig unterlegen war , an¬
gegriffen und gezivungen , sich auf Fieri . 20  Meilen west¬
lich von Berat und l2 Meilen nördlich von Balcna , zu-
rückzuziehen. Österreichische und bulgarische Strertkrafte
sollen außerdem bereits Elbasian besetzt haben.

Italienische Blätter berichten, daß alle MalissoreN - und
Dukchchinistämme in Albanien offen zu Os errelch uber-
gegangen sind. Sie erhielten montenegrmisthe Gewehre
und bilden die Vorhut des österreichisch-ungarischen Heeres,
dessen Gros noch in Skutari steht.

Unglaublich — und dennoch wahr?
Die „Südslavische Korr ." meldet aus Athen , daß in

Saloniki das Privateigentum der Konsuln Osterreich-

Ungarbs , Deutschlands , Bulgariens i# ' der ^
Befehl des Kommandos der Ententetruppen offene
steigert worden ist. Gleichzeitig wurden auch die«
des Personals der vier Konsulate Mraultionien,
Erlös aus diesen Versteigerungen wurde als Kr»
den an den seinerzeitigen Verhaftungen ^hervorrag^
teiligten zugewiesen . ^

Italiens Verdienste um Frankreich.
Der französische General Verraux legt für &

warmes Wort ein. Wenn die Ualwner die 3f
zugunsten einer Beteiligung am Balkmifeldzug e
könnte jene Front leicht durchbrochen werden ; dre
müßten dann die Vo -Ebene räumen , und der '
Savoyen wäre frei . Dres brachte «me Katastri
Frankreich, denn die Südfront mußte belebt
Alpenjäger von den Vogesen weggezogen werden,
die Italiener herabzusetzen, mußten die Franzosen
Cadorna loben . , ûo 'o . <>

Vielleicht stehen dre politischen  Lerter F.
auf gleichem Standpunkt . Denn Brränd beschleuß
Reise nach Rom - er soll schon morgen dort em
um die Italiener zu beschwichtigen, und fern
minister Ribot reist zu derselben Zert nach Lon
die Engländer zur Milde gegen dft -ftalrenlpheii
genossen M bewegen.

Kleine dzö' • • 1
Bremen , 9. Febr Nack, einem; bei der Dire,

Norddeutschen Lloyd a» Newyork offenen £ej
s.nd die verschiedene» in Amerika,tchegen den ss
dampfer „Kr onp >t ii i et sin Cec i « er  schwebendcn
sämtlich zugunsten des Norddeuts -ch«« Lloyd  -
worden. 'j J~'

Budapest . 9. Febr. Das „Anitsblatt " veröffen
Kundmachung des Honvedministers . nM der die
Nachgestellungen für ruugUch bef « nÖWen Üq n|
pflichtigen  der Jahrgange 1870. 1871 mit
28 Februar , diejenigen der Jahrgänge 1865, 1866 n
om 3 März 1916 zum aktiven Landsturmdienste enizr
haben . 'rh
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Paris , 9. Febr. Der Nnterftaatssekretär del- .Lando
Wesens Besnard  bot um ferne Entlassung  nachM L

London . 9 . Febr . Die englischem Atter . dieMr n
große Zurückhaltung geübt hatten, solsnge ste glaybM ^ e
ein deutsch - amerikanischer Konflikt  Nch etz ü
würde, lassen nun die Maske fallen und zeigem wrem.  _
eS ihnen wäre, wenn es zu emem Bruch zwischenM 2
land und den Vereinigten Staaten käme. Mreunt

H°. g. F-b- . Der
Brüftel ."Mar/wird freigelassen .^ M hat dte.
erhalten, seinen Aufenthall in der Schwyz zu nehn

Lugano . 9. Febr. Die tt° li-nM - n Blatter
Versicherung des russischen .Kriegsmimsters wie
Rußland jetzt bereit  sei . emen großen SchÄ
zuführen. da die Munittonsnot vorühep und dres
jetzt unter einem Eisenhagel begraben p« rden könne,
können!) »\v,

Bukarest . 9. Febr. Die Gerüchte ., daß
wegen der Getreideverkäufe an England . an Rur
Wimalum gerichtet habe, sind - natürlich ! - unh

' Petersburg , 9 . Febr. Die -Row . Wr. er
die russische Stimmung gegen En ^ and  srchj
steigert Man traut den Engländern nicht, spricht
davon, daß sie Verrat planen und eMk» ,Sonderst
Deutschland schließen wollen . r c

9. Febr . Zwei montenegrinische
erklärten hiesigen Journalisten , daß sie äuf Grund!
fassung bedingungslos das Recht hätten tn Abwejv>i
Königs , einen Frredensvertrag zu schliekeu.

'Amsterdam , 9. Febr. Außer dem eMischen klem
„Carotine" sind, beim letzten,Luftangr.ff̂ Engla^otine" nnv veim regren “ ••»•r ;-, "

öret „Eden" und „Nah" auf dem Hpmber gesunke» ^

Um Rerd und Unterland.
26)

Kriegsroman von Mazda Trott.
Nachdruck verboten.

Während der Erzählung seiner inirgen Frau halte- irw
in Günther die Überzeugung befestigt, daß er rn b«w ver¬
botenen Forsthause da oben im Wasgenwalde die Ver-
lorene wiedergefunden hatte. .

„Eigentümliche Zeiten sind es , die wir durAleven.
Lore " begann er. „Sie geben uns Rätsel auf und losen
sie wieder Ich vermag dir einen Fingerzeig zu geben,
wenn nicht mehr. Vielleicht kann ich dir sogar das Ge-
beimnis erschließen, das euch undurchdringlich erscheint.

Mit äußerstem Erstaunen blickte Lore auf Günther.
„Du vermöchtest mir über Regrnes Verbleib etwas zu

sagen ? Du hast sie gesehen? Sprich , Günther , schnell.
Ja Lore ich habe sie gesehen und gesprochen. Wenn

uns mcht ein 'Spiel der Natur narrt, das zwei Wesen
gleicher Art formte ", entgegnete Günther . Dann erzählte
er der gespannt Aufhorchenden, wie er nach semer Ler
nnmdnna von seinen wackeren Leuten bei Tagesanbruch
LefLen und nach einem versteckt tm Walde liegenden
Forstbause gebracht worden sei. Dort sei er verbunden
^rd von dem alten Förster und sewer Tochter gepflegt
worden bis die Sanitäter ihn am folgeren Tage abgeholt
hätten ' Und diese Försterstochter habe Regme so sehr ge-
glichen daß er sie unbedingt für Regme gehalten haben
würde wem , er diese nicht in Münsterwald geglaubt hatte.
" " Lore'fMerbrach den Erzählenden : . Sie d- tt - -m» -° t-
goldenes Haar ?" ftagte sie atemlos . .

„Rotgoldenes Haar , ganz wie Regine.
„Ihre Augen waren groß und grau und blickten

traurig ?" „

Lrvr" fand° 'kaum̂ Zeit , Fragen zu stellen und die Ant-

" ^ Weder ^ bestättgte Günther - „Ja . Lore , ganz so wie

^ ^ ^ Dann war es Regine . Günther , dann ist es Regtne ' .
jubelte Qore auf . „Gottlob , daß wir ste wrederflnden!
^ Hasttg dte Uhr hervorziehend, bat sie, wieder m den
herzlichen, liebevollen Ton verfallend , den sie dem Gatten
gegenüber stets beobachteter _ ;_

„Du wirst mir nicht zürnen , du Lieber, Guter . werm
ich dich sogleich verlasse. Ich muß "° ch heute nach « tn
wald zurück Der Vater muß es wissen , wo er meyenc
flndet Nicht eine Stunde länger als notwendig foll er m
der Ungewißheit bleiben.^ Du glaubst nicht, Günther , wie

ties ^ b̂n ^ etroff n̂ hat."̂ ^ sagt", erwiderte er
voll Herzlichkeit. „Aber sage mir eines : Warum ging

^ ^ ^ Drese Frage kann nur Regine selbst b^antwotten.
versetzte Lore' „Weder der Vater noÄ ich haben ja seit
jenem Taae ein Wort mehr mit ihr gewechselt.

-, ° -" mal hatte di- W -g-rln - oie MM » Eamch
aemadnt Die Besuchszeit war langst vorüber und oet
»SllS i : Rade. Noch einmal« » lang
Lore dev Gatten und küßte ihn herzlich. nieder bei

Morgen spätestens übermorgen bin ich wiever oer

dir nnd b°L - di» d-im noch Mün !i°MaId . « AE
ist der Vater daun schon wieder zuruck, so Gott will mu

Regine ^ sie das Lazarett , um eilig heimzukehren
und dem Vater die frohe Botschaft zu melden.

9. Kapitel.
Eben graute der Morgen des ersten Septembettages.

Über den Vorbergen der Vogesen zogen die Nebel nach>dem
Hochgebirge bin das sie vollständig umhullten . In tiefer
N - t"g° da° L- nd nur ad
das Läuten eines Glöckchens die Stille des Morgens . Es

tl £l Seit ^dem"herrlichen Siege bei Metz war immer von
neuem frohe Kunde ins Land gedrungen . Der Feind rm
Westen zoq sich vor den gewaltig ansturmenden Deutschen
L7 Zk  am ,« - w » längs der Maas >N
Stellungen zu gehen; sogar das gewaltige Sperrfort Manon
niller das den Rus besaß, das stärkste Fort der iiseu zu
sein. ’hatte der Wucht der deutschen Geschütze mckst zu
widerstehen vermocht. Aber auch "vm Osten he
das Hauptquartier eine glückliche Botschaft, r̂aus g
doch glorreich, vernichtend und doch erhebend . die siegreiche

&dl! ®et « iann ^ bef ^ n ' der frühen Morgenstunde in dem
Auto saß das die Landsttaße nach der lothringischen
Grenze verfolgte , dachte nicht an die herrlichen Erfolge
üei letzten Tage . Sein Geist war aanz anders beschäftigt.

Hornung und Zweifel erfüllten ihn.„.Der Atoton
höchster Geschwindigkeit , ihm aber Men es , ,
der Kraftwagen im Schneckentempo. seine ^
eilten weit voraus , nach dem versteckten Forsthar
die verlorene Gattin wiederzufindm , Home.

Professor Halpert fuhr , sein Weib zu suchen.
In nervöser Aufregung zog er immer wieder !'

des Försters hervor, der ihm mit kurzen Wortm
Verwundung seines Schwiegersohnes KennttliS
hatte. Dann studierte er dte Karte des Gelandet
nicht abkürzen könne, um das kleiNe Dörfchen,
inmitten des Wasgenwaldes lag . a« einem kur¬
erreichen zu könnem ^ c- ,

Jetzt stteg die Sonne hinter den gewaltig
getürmten Berggipfeln empor ; vor Mm Strali
die Morgennebel zusammen. Wie ein Vorhang
die Wolkenwand , und in strahlender Schone i
Himmel emporragend , zeigten sich dre Hobe»

^ "^^ rdlich hatte der Kraftwageti ^ as fteine Kirt
reicht. Eine kurze Erholum ^parffe gönnte der^
seinem Wagenführer , er benutzte sie dazu, den
dem Forsthause am Wolfsgrunde -M ;erfragen . «

„Mit dem Wagen kommen Sre aber nicht «
klärte der Gastwirt , den Kopf bedenklich hm- »
wiegend . „Die Paßsttaße ist an W nicht gut.
völlig ungangbar , denn, durch das FortbewegekV
Truppen , so vieler Geschütze, Munrttons - und Trai»
ist fie vollständig grundlos geworden.

Professor Halpert aber ließ flchwrcht gurud
„Und wenn der Wagm tn Stucse geht, tcv

versuchen", beharrte er. j
Zwei Stunden Fußweg mit der Unruhe i«

nein das hielt er nicht aus . DerjBersuch mußte,
werden . Hastig befahl er dem Wagenführer . M
anzudreben und weiterzufabren . -D

Der Tag der Abrech«
ist der Titel des nächsten RomM , der ,m
nach Ablauf des gegenwärtiqen Romans z«
kommt , auf den wir heute schonpenipfehleno
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mindestens vo« ^ dboden venm ^ sten übngbleiben.
armselige Häppchen unter Schemfu r ^ verschiedenen
Mittlerweile haben unsere ästigen Herren zur Be-

-Fronten dafür gesorgt , die tat Barthou . der
schetdenhett zu erziehen. So leg . Versammlung
ehemalige iranzöstsche MmN' erprastdent . rn^ Kriegsziele
zu Paris die Notwendigkeit dar . Uw . öie  Berdrän-
vollständig im klaren zu Am. Das 8 die Rück¬
gang des Feindes vom Boden ^ mur^ ^ erfd)e}nt QU(ft
eroberung Elsaß-Lothringens - Btrö  mindestens zwei*

►nntntS oorbrtngt jef* Völfec

Rrngen . « ^ « frän "" 9
Die Regierungsmänner der dritten Republik d'e^ lhr

^and so bedenkenlos w dne'en blutigen » g
getrieben haben finden immer -roch nolze ^ tür-
Willen des Landes , den Krieg bis ;u Worte
£ . si-gr-ichen' Ende wetterMuhren fOt  J » Zelle.

ÄSÄefi rX  im^ Bolke. EmeAnfrage
>es Abgeordneten ^ ^  der Minister

Znnern im . Journal offiziell will wchen. w Dörfern
m tun gedenke gegen die allerorts pttfAaftgllaffcn

J ÄSSÄÄ * « äs
terÄt, “ « rtÄ &  . s

' ier Front an ihre Frauen , indem fie ihnen empfeyien.

^ ^Was ^werden ^dstHgroßsprecherischenHerren um Poinearö
Br ^ ue MiI finden, die Kriegslast anzufa ^ wenn
Blckeraestalt der Boden unte, ihne^ m wanken begm-üs

üäml'cbeHntwort an den Vterverband.
Kopenhagen , 9. Februar.

Die Berlitzgske Tidende " — ein Blatt , das derDeutsch-
reundlichkest nicht verdächtig ist - begehrt auf und. zwar
>eaen England .und den Leiter seiner auswärtigen Politik,
% Edward (frei ). Auf eine seiner jüngsten Reden zuruck-
reifend. schreiD « L Blatt : ..Grey meinte wenn die Neu¬

tralen Englands MAt bestreiten , den Handel des Feindes
über neutrale ÄWer zu verhindern , so gebenl sie damit ihre
eigene Neutralität auf . Das Gegenteil ist aber der Fall.
tLenn die Nettitalen dieses Recht Englands anerkennen,
so geben sie ihr?' Neutralität auf. ©reu hat Zur Begründung
' „geführt. dast' Mutfchland die Nordsee mit Minen bestreut
mbe. Man weist aber , daß weitaus die meisten Mmen.
ie an HollantMuNd Skandinaviens Küsten angetrreben
mrden. englischMUrsprungs waren ." ' .

Nach einMWstweis auf die Dierverbandspreffe . die es
lls Wicht chßt Neutralen hinstellt, für den Sieg des Ver¬
sandes zu beterHiMil er die Völkerfreiheit und andre schone
klinge schütze, während dieselbe Presse über die Bergtzwalti-
iung GriechenlaAtO zu berichten genötigt ist, schriebt der
lrtikel mit halb spöttischen, halb ernsten Worten : ,,S » ist

A wirklich nicht soxleicht für die Neutralen , die schönen Worte
tz Won der VölkeMeWeit mit derartigen Tatsachen in Überem-
iciid Kimmung zu bringen . Die kriegführenden Länder schönen

snzunehmen , daß in den neutralen Ländern keinerlei kritischer
•L Sinn mehr bestellt'

Wir haben-Mm Nichts hinzuzufügen.
Me VivrmÄ clie Kammer' getäufebt bat.

Paris , 9. Februar.
Senator HMk Beranger , der kürzlich klipp und klar er-

-tt hat , der Hierverband werde mit der Blockade Deutsch-
mds nichts erreichen, sagt heute der französischen Regierung
fitere Wahrheiten Er ist gegen die Aufrechterhaltung der
ialoniki-Expedition . Das französische Kabinett , so führt
iöranger aus ,Mt die parlamentarische Zustimmung für diese
Spedition nur dadurch erzielt, daß sie der Kammer falsche
atsachen voxsvisgelte . — So hat Viviani in der
immer erklärt »,.Rußland mobilistere eine Armee gegen
ilgarien , unost .Italien werde am Balkanunternehmen
lnehmen. rtrrtfT̂ hnhert  dit » Krklärunnenfilnehmen. Die ^Ereignisse haben die Erklärungen

fiivianis Lügen :ge/traft . Frankreich hat nach Serbien , und
Montenegro KrrggMaterial , Kanonen und Schiffe geschickt,
»ie es nie mehr sehen wird . Hunderttausende von Sol¬le es me mehr sehen wird . Hunderttausende von soi-
aten, vielleicht Äe ehesten , wurden nach den Dardanellen
nd nach Salonui äelan ' t. um im Orient die Overations-

UltUUUJkj'iJWC»f3<2rJÜUlvm  w *»
md nach SalonH gesandt , um im Orient die Operations
dsis ausrechterhMm zu können. Ist Frankreich wirklich in
»er Lage, alles dieses leisten zu können? Frankreich muß
«n Krieg für seiss nationale Unabhängigkeit führen.
Krtttt +IirfiÄ © WiP+rt St/ » nP PrtTY4-rtv» T»«trrrtf rh

in

. „ nuiumuie unaoqunöiyteii itujixu.
amtliche Kräfte , über die es verfügt , sollten auf heimischem

Hoden streiten.- — Dtzk Artikel erregt , namentlich wegen desHoden streiten.- — Dsir Artikel erregt , namentlich wegen des
horwurfs der Täus ^ ung . die gegen Viviani gerichtet war,
schebliches Aufsehen»

GemüMbvltur bei den Krisen.
)I <S - - a  r, v?  Rotterdam , 9. Februar.

Englische See ^ n .schäumen bekanntlich bei jeder Ge-
genheit von Tugegdhastigkeit über . In keinem Lande der
seit werden sov.Ä Worte über wahres Christentum,
umanität , MoralMerschleudert . Das hindert natürlich^i-uiui ^ erfcfileubert. Das hindert natürlich
ht daran — uM - das ist ebenso bekannt — , daß der
lvismus nirgendL ^jo krasse Blüten treibt , wie bei den
Igelsachsen, und daß englische Politik von jeher das
enschenmöglichste »geleistet hat in der Unterdrückung
d brutalen Harnichtung fremder Völker . Wie es
>tz aller heuchsensthienRedensarten bei vielen Engländern
: Innern aus sieht, erkennt man soeben wieder . Der
»ndoner. .Daily Mail " ging von einem Leser ein Scheck
'u ^ b Psurch (3U Ag rk) für den Führer des . King-Stephen"AV»faJaX«aXa A? m Af.". Uf at'ClAVVMItnnrttl

krankenden Menschen sagt , er habe ein Gemüt wie ein
Schlächtcrhund . In Zukunft wird man von einem solchen
Zeitgenoffen wohl behaupten dürfen , sein Gemüt gleiche dem
eines Engländers.

Sffaä pafdm „ Ersparnisse " .
Athen , 9. Februar.

Die hiesige Zeitung „Kairi " will aus zuverlässiger
Quelle erfahren haben , daß Effad Pascha weniger einen
Kampf als seine — Flucht vorbereite . Er soll seine Familie
bereits nach Italien gesandt und sich selbst, für den ^ all
einer eiligen  Flucht , mit einem Flugzeug versehen haben.
Seine Gattin hat auch den Betrag von 20 Millionen
Frank  in Gold mit nach Italien genommen . Dieses
Kapital hat sich Effad . nach den Mitteilungen des Blattes , . er-
spatt ", am Munde seiner Leute  abgespart . Für die Er¬
haltung seiner Albaner empfing er nämlich regelmäßig große
Summen aus Frankreich , verwandte jedoch nur die Hälfte
der Summen : die andere Hälfte ist jetzt nach Italien ge¬
wandert . — Ein glattes Geschäft . . .
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Lokales und provinzielles,
Merkblatt für de» 1t . Febrnar.
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Vom Weltkrieg 1813.
11. 2. Fortschritte der Deutschen in den Argonnen . —

Siegreiche Kämpfe gegen die Russen an der Ostpreußischen
Grenze . — In den Karpathen liefern die Österreicher und
Ungarn den Russen erfolgreiche Gefechte. — Neue Erfolge
der Türken gegen die Russen im Kaukasus.

1650 Philosoph Gene Descartes (Renatus Cartesius) gest. —
1813 Dichter Otto Ludwig geb. — 1814 Napoleon schlägt die
Preußen . — 1842 Schauspieler Ludwig Barnay geb. — 1847
Amerikanischer Erfinder Thomas Edison geb. — 1871 Französische
Nationalversammlung in Bordeaux — 1873 Dichter Rudolf Hans
Bartsch geb. — 1875 Diplomat Karl Friedrich v. Savigny gest. —
1905 Dichter Otto Erich Hartleben gest.

□ Schulaufsicht über die Kriegsernährung der Kinder.
In letzter Zeit sind mehrfach Untersuchungen darüber an¬
gestellt worden , ob und bis zu welchem Grade der Nahrungs¬
stand der Volksschulkinder infolge der Kriegsknappheit und
Kriegsteuerung der Lebensmittel herabgegangen ist und ob
etwa als Folge solcher Einschränkung Schädigungen der
Gesundheit und der Leistungsfähigkeit der Kinder wahrzu¬
nehmen sind. Im allgemeinen war das Resultat befrie¬
digend , nur in Ausnahmefällen kann bisher von einer
Beeinträchtigung der Kraft und Gesundheit die Rede sein.
Soweit Wägungen der Kinder vorgenommen wurden,
hat die überwiegende Mehrzahl während der Beobachtungs¬
periode an Gewicht zugenommen , nur eine sehr
kleine Minderheit eine Gewichtseinbuße erlitten : als
Ursache der letzteren kommen neben der Ernährung auch
Krankheiten , zum Teil — namentlich auf dem Lande — vor¬
übergehende , angestrengte Arbeit in Betracht . Wir müssen —
das braucht ja nicht erst besonders begründet zu werden —
unter allen Urnständen uns um jeden Preis dafür sorgen,
daß auch während der ferneren Kriegsdauer die Gesundheit
und die körperliche Entwicklung unserer Jugend keine Schä¬
digung erfährt . Daß dies Ziel erreichbar ist, beweisen ja die
erwähnten Untersuchungen . Vielleicht — wahrscheinlich sogar
— wird aber die Erhaltung des Ernährungsgleichgewichts
der Schuljugend in Zukunft mehr posftivere .Arbeit er¬
fordern als bisher . Diese Arbeit muß geleistet werden:
sie ist — trotz aller Belastungen , die ihnen der Krieg sonst
noch bringt — in erster Linie Sache der Schulen . Die
Schulen müssen den Ernährungs - und Kräftezustand ihrer
Kinder dauernd sorgsam beobachten und bei eintretenüer
Verschlechterung sofort eingreifen . Sie müffen im letzteren
Falle zunächst durch Aufllärung tznd Ermahnung der Ange¬
hörigen der Kinder , durch positive Ratschläge zu rationellster
Lebens - und Nährweise , Abhilfe zu schaffen suchen: wo dieses
Mittel aber versagt — infolge mangelnden Verständnisses,
mangelnder Zeit und vor allem mangelnder finanzieller
Leistungsfähigkeft — werden fie äußerstenfalls öffentliche
Ernährungshilfe (Schulspeisungen ) zu vermitteln haben.
Die Mittel dazu müffen beschafft werden . Eine auch nur
einigermaßen häufige Unterernährung unserer Schuljugend
als Kriegsfolge darf es nicht geben und wird .es nicht
geben. _

roeu er so tapfer ' sein menschliches Gefühl überwunden
d die verungl ^ ^ e Mannschaft des „L 19" in Seenot hat
ikommen lasten. Auch eine der zartstnnigen Frauen , so

britischen Inseln zieren, sandte an . Daily Mail " fünf■m an hi>m itIaiAam o „_ ,~zieren , i
md zu dem gleichen Zweck.

In Deutschland gibt es eine Redensatt , die von einem
>t an UberflM von Empfinden kür ftemde Leiden

für den Landwirt ergeben , so hat der Krieg doch nach
der anderen Seite das Gute gehabt , daß er sie auf den
Weg der Selbsthilfe verwies , daß er sie lehrte , sich vom
Ausland unabhängig zu machen . Wenn es auch Mies¬
macher in Hosen wie in Röcken gebe , so seien diese erbärm¬
lichen Persönlichkeiten , die gleich beim Fehlen einer kleinen
Bequemlichkeit , zu jammern anhöben , doch nicht allzu-
Iläufig zu finden . Im allgemeinen beherrsche die Land¬
wirtschaft die Ueberzeugung , daß unter allen Umständen
durchgehalten werden müsse und daß das auch ohne all¬
zugroße Schwierigkeiten möglich sei. — Die Weinernte hat
einen Ertrag erbracht , welcher vereinzelt bis zu einem
Viertel -Herbst herunterging , an anderen Stellen aber die
höchsten Erwartungen überstieg . — Die Landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften , insbesondere die Kreditgenossen¬
schaften , hatten erfrculiche Erfolge zu verzeichnen . Zwei
derselben waren in der Lage 5 */^ Millionen auf die Kriegs¬
anleihe zu zeichnen . In nächster Zeit ist — waS die
Landwirte besonders interessieren wird — eine größere
Menge süddeutscher Kleie zu erwarten . Der Vorwurf,
welcher von den Städten den Landleuten vielfach gemacht,
daß sie die Kriegszeit benutzten , um sich übermäßig zu
bereichern , entbehre absolut der Begründung . — Im ver¬
gangenen Jahre wurden 572 Fohlen im Kammerbezirk
eingeführt . Für die Schweinezucht sind acht neue Eber¬
stationen eingerichtet . Die Beschaffung von Saatgut soll
in der Folge der Kammernorstand in die Hand nehmen.
Der Rechnungsvoranschlag schließt ab mit 298881 Mk
Einnahme und Ausgabe . Die bisherige Staatshilse
wird weiter gewährt.

Neuwied , 9 . Febr . (Schwurgericht .) Der aus der
Untersuchungshaft vorgesührte Landwirtschaftsgehilfe W.
Kraus aus Hönningen hat sich am 1. November 1915
auf dem Wege zwischen Montabaur und Horressen eines
Notzuchtversuchs schuldig gemacht . Die unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung endete mit der
Verurteilung des Angeklagten zu einem Jahre Gefängnis
unter Anrechnung von 3 Monaten der Untersuchungshaft.

Nah und fern.
O Sendungen an deutsche Kriegsgefangene in Si 'id-

westafrika . Der Vorsitzende des Niederländischen
Roten Kreuzes teilt mit . daß das Niederländische
Rote Kreuz im Haag von jetzt ab zur Versendung
von Paketen und Geldsendungen an Kriegsgefangene
nach Südwestafttka bereit ist. Die Übermittlung von
Geldsendungen geschieht auf Gefahr des Versenders.
Da bei den Behörden zahlreiche Anfragen wegen der
Versendung von Paketen und Geld an Kriegsgefangene
nach Südwestafttka eingehen , werden die Interessenten
aus die Vermittlung des Niederländischen Roten Kreuzes
ausdrücklich hingewiesen . Es wird jedoch besonders be¬
tont daß sich diese Vermittlung nicht auf die Versendung
von Paketen an die freie Zivikbevölkermlü von Deutsch-
Südwestafrika bezieht.

O Verheimlichtes Getreide . Ein Rekord mit der
Zürückhaltung von Getreide würde im westfälischen Kreise
Marburg erzielt . Die neuerliche amtliche Bestandsaufnahme
der Getteidevorräte dott erbrachte 104000 Zentner Mehr-
oorrat gegen die Angaben bei der Bestandserhebung.

© Die Beisetzung der Opfer des Zeppelin - Angriffs
ist in Paris  erfolgt . Der Minister des Innern Maloy
hielt hierbei eine zum Deutschenhaß aufreizende Rede : daß
die Deutschen in der Nacht Frauen und Kinder toitten,
weil sie ohnmächtig seien, offen zu kämpfen , um am Hellen
Tage Soldat gegen Soldat und Fahne gegen Fahne zu siegen.

Hachruburg , 10 . Febr . Der von Herrn Bürgermeister
Steinhaus am Geburtstage des Kaisers an die Bürger¬
schaft gerichtete Aufruf , als Geburtstagsgabe für Seine
Majestät die zur Anlegung eines würdigen Ehrenfried-
hofeS erforderlichen Mittel durch Geldspenden aufzu-
bringen , hat einen großen Ettolg gehabt . Fast 900 M.
sind für die edle Sache zusammengekommen . Aber nicht
allein die Großen unserer Stadt haben an diesem Tage
ihren Opfersinn für einen guten Zweck bewiesen , auch
die Kleinen , unsere Schulkinder,  haben dem Landes¬
vater ein schönes Angebinde für dessen Geburtstagstisch
zusammengebracht . Es wurde von der Schuljugend der
schöne Betrag von rund 56 M . gesammelt , welcher für
die allgemeine Kriegsfürsorge bestimmt ist.

* Schneefall  trat in vergangener Nacht sowie im
Laufe des heutigen Tages mehrere Male ein . Nun hat
Wald und Flur wieder mal ein winterliches Gepräge,
das zu der weit vorgeschrittenen Vegetation nicht gut
paßt , aber bei der sinkenden Temperatur besonders den
gut stehenden Wintersaaten zu statten kommt.

Jogklback , 9 . Febr . Auf Grube Petersbach stürzte ein
dort beschäftigter französischer Kriegsgefangener in den
Förderschacht und blieb auf der Stelle tot.

A»S Noffa », 9 . Febr . In der am 3. d . M . in Wies¬
baden stattgefundenen 21 . Vollversammlung der Land¬
wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
betonte der Kammervorsitzende Bartmann -Lüdicke , Frank¬
furt , daß dank des Eingreifens der Frauen und Nachbarn
alle durch den Krieg der Landwirtschaft entgegengetretenen
Schwierigkeiten glatt überwunden werden konnten . Der
Schweinebestand hat heute so ziemlich dieselbe Höhe wie¬
der erreicht , wie vor der großen Abschlachtung . Wenn
auch aus dem Kriege sich mancherlei Unannehmlichkeiten

© Rückgabe eines italienische « Flngzenges . Dl«
schweizerischen Behörden haben beschloffen, den italienischen
Behörden das Flugzeug , das kürzlich auf Schweizer Gebiet
gelandet war , zurückzuerstatten . Auch der Flieger wirb
nicht länger festgehalten , da es sich nicht um einen mili¬
tärischen Flug gehandelt Hab«.

s Tie norditalienifchc Serdenindustrie . Der Sekretär
der Arbeitskammer in Como veröffentlicht in den Blättern
einen Bericht über die schwierige Lage der dortigen Seiden¬
industrie . Der Sekretär befürchtet , daß aus der Be¬
schäftigungslosigkeit der Industrie eine schwere Krisis
entsteht und fordert eine sofottige weitere Kürzung des m
manchen Fabttken bereits aus vier Stunden verkürzten
Arbeitstages.

© Betrug an einem « udapester Wohlsahrtsinstitut.
Der Untettuchungsrichter hat gegen Baron ApardSpknyr
und dessen Komplizen , den Bücheragenten Oskar Mellmger
einen Haftbefehl erlassen . Beide halten die Plazierung
von Losen der Sophie -Kindersanatorium -Lotterie über¬
nommen , aber einen Teil der eingeflossenen Gelder unter¬
schlagen und schließlich 1224 Lose unoerrechnet gelassen.
Beide sind flüchtig . Man glaubt , daß sich Baron Splenyi
in Prag aukhält

Hua dem ßenchtöfaal.

§ (gifte Adventistin vom Kriegsgericht vernrieilt . ^ ie
4jährige Elly Reuß hatte in Wert und Schrift den Satz

vertreten daß die adventistischen Soldaten auch im Kriege
den Sabbat heiligen , nicht töten dürsten , während die Mehr¬
zahl der Adventisten diesen Glaubenssatz im Kriege als nicht
geltend erachten. Das außerordentliche Kölner Kriegsgericht
billigte ihr mildernde Umstände zu. da sie nicht aus deutsch¬
feindlicher Gesinnung , sondern aus Überzeugung gehandelt
habe . Zu ihren Gunsten sprach ferner , daß der Gerichtsarzt
sie als geistig minderwertig bezeichnete. Andernfalls wäre
die auf neun Monate Festungshaft lautende Strafe angesichts
der Schwere der Sttaftat viel höher ausgefallen.

8 Wegen Vergehens gegen die Bestimmungen des
Belagerungszustandes wurde der Redatteur Dr . Ernst
Meyer vom Berliner Vorwärts von der Straflammer in
Berlin zu einer Woche Gefängnis verurteitt . die durch
die Untersuchungshaft für _ verbüßt erklärt wurde.
Die Sttafe wurde damit begründet , daß Dr . Meyer ent-
aeqen dem Befehl des Oberkommandterenden tn den Marken
über Kriegsziele schrieb. Von der Anktage der Aufreizung
zum Klassenhatz, bei der der Oberstaatsanwalt ein Jatzr.
eine Woche und eine nTag Gefängnis beantragt hatte , wurde
Dr. Meyer ftetgesprochen. _ _ _ _ _ -



Bunte Teilung.
$i *r Typhus im englischen Heere . Das englische

'-di-
Essind " im Ämchen S NSL ^ M 'DZsIL6a  JlrLmen 9 1150 wurden durch bakteriologische Untrr-
buiwnaen mii Sicherheit festgestellt. In 579 Fällen waren
die Kranken geimpft worden ; von diesen Kranken starben tm

C 571 Fällen waren die Kranken mcht geimpft
morden und es starben 115. Vergleiche man - so Hecht
^ im Ber ckt - diese Zahlen mit den wahrbaft entsetz¬
ten der Sterblichkeit , die im spanisch-amenkan,scheu und
im südafrikanischen Kriege durch Typhus verursacht wurde,
fÄS ? » Ei, « , getanm M  dl . - M
der Typhusbehandlung eure wahre Wohltat m.

Die Rischer Speisekarte . In der „Daily Mail
bindet ein Mitarbeiter den Lesern den Unstnn auf , daß er
^ dem zu Ehren des Deutschen Kaisers in Nrsch von
dem bulgarischen Herrscher gegebenen Ehrenmahle teil-
genommen habe . Zum Beweis dafür laßt er auch eme
Nachbildung der Speisekarte abdrucken , , was der
UÄL » VE -iiu, « - u, . ' ° l»°E " LLL » «S

Abiuhr " Veranlassung gibt : In Krsch^ haben nur
geladene Persönlichkeiten der Ankunft Kaiser Wil
belms beigewobnt und auch nur solche an dem
ibm rn Vbren gegebenen Diner teilgenommen . Der Emzel-

"öS btt . D - « , Mail - üb -r d, - , -n
Rt-inch ist nachträglich verfaßt worden . Man saun be
barmten daß das Blatt das Opfer eines schlechten Scherzes
geworden ist. Zum mindesten kann man annehnren . daß
es seine Leser zum Besten gehalten hat.

Darstellungen ans der Allensteiner Russenze.1 wird
das seiner .Vollendung entgegengehende neue dortige Rat-
Tw» ,a .»rhnTten Die Stadt Allenstein war nur einen TagL ÄUmSen .M,
riiiften und am 28. wieder aus der Stadt fluchteten . Der
Einmarsch und die Flucht sollen nun bildhauerisch verewigt
werden Auf einigen Tafeln fleht mcm fernerhin das
Bäckerei -Gewerbe bei Ausübung seiner Taligkert dargestellll
Diele Darstellungen sollen darauf Hinweisen, daß der russische

ESirÄÄ
StfJÄÄÄ
tn Allenstein zurückgebliebenen Personen mußten femer
in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag m allen
Läillem Kot sammeln mid dieses an der Sammelstelle
Zlief ^ i, von wo es die Russen am folgenden Morgen ab¬
holten.

Die balligen.
Nur verhältnismäßig wenig Deutsche kennen «inen

eigenartigen und abgeschlossenen Teil unseres Heimat-
landes , nämlich die Halligen . Es sind dies Reste des
ehemaligen schleswigschen Marschlandes , das spater von
der Stunuflilt zerstört wurde , so daß nur gewisse etwas
erhöhte Punkte in der weiten Wattenwusteubrrgblteben.
Diese ragen nur einen Meter über die gewöhnliche Flut¬
höhe empor , werden daher von Sturmwellen sehr on
überschwemmt . Die Häuser dagegen stehen auf künstlich
erhöhten Plätzen , den sogenannten „Warfen , die zuweilen
bis fünf Meter hoch sind und daher auch bei großem
Sturm eine gewisse Sicherheit gewähren . Auf der Wart

Geschmack. Sinn für Solidität und eine gewisse as0
habenheit . Neuerdings geschieht alles , um dm Rest
Halliaen vor dein Untergange zu bewahren . ..Wahrend
früher nur mit Booten zu erreichen waren , werden sie^
durch Dämme mit dem Festlande verbunden , die gi^
zeitig auch dem Neuland Gelegenheit zur Festsetzung gê
sotten . Die drei größten Halligen sind auch schon bur*
Granitmauern vor der ewig und unersättlich nagend
See geschützt. So ist zu erwarten , daß die Halligen ni,
zugrunde gehen, sondern vielmehr wachsen und mit;
Zeit den veriorengegangenen Anschluß an das Festig
wieder erreichen werden.

S-
Mit

Des Landwirts Merkbuch.

iiick

befindet sich ein Teich für das Vieh und ein Brunnen mrt
Regenwasser für die Menschen . Denn bei dem klemm
Umfang dieser Halligen ist das aus der Tiefe der Erde
erbahrte Wasser durch den Meerwasserzuflutz zu salzig , um
getrunken zu werden . Heute bestehen noch 16 Halligen,
von denen die größte llVa Quadratkilometer nutzt . Alle
übrigen find bedeutend kleiner , so daß alle 16 Halligen zu¬
sammen höchstens noch 20  Quadratkilometer Land um¬
fassen. In den letzten 20 Jahren sind allein etwa sieben
Quadratkilometer der Flut zum Opfer gefallen . Auf
diesen abgeschlossenen Inseln wohnt ein «um friesischen
Stamme gehörender , kerniger , ivaffenfester Menschenschlag,
der sich mit Fischerei und auch mit Viehzucht ernährt , zu
welch letzterer ihn die brauchbare , mit feinem , kurzem
Gras bewachsene Marschweide befähigt . Hier hat sich eine
je' r bodenständige , von fremden Beiklängen freie Kultur
erhalten , von der u . a. die hübsche Bauernstube erzählt,
-velckie mir abbildm . Sa einfach auch alles ist. »s zeiat

Winterfütterung des Jungviehs . Das Berfül
von Kraftfuttcrmitteln an Jungvieh , das den Sommer
auf der Weide gegangen ist. ist in der ledigen Zeit
allein sehr unzweckmäßig, sondern auch in, Interesse (L
Gedeihens gar nicht mal erforderlich . Obwohl Jungvieh
seine Ernährung bedeutend mehr Eiweiß benötigt , als '
bei ausgewachsenen Tieren der Fall ist. so steht doch
schreibt die „Nachrichtenstelle der Landwirtschaftskammer
die Provinz Brandenburg ", daß Weidetiere auch mit
geringen Mengen Eiweiß in der Winterfütterung vollkon„
ausreichend ernährt werden können. Es genügt hierzu,
tzältte des gesamten Rauhfutters an Heu. nebenbei Fv
ttiben oder Kattoffeln oder auch eingesäuerte Rüdendl
zu geben Die Tiere nehmen in der Weideperiode gerr
im Übermaß Eiweiß auf . so daß sie den ganzen Winter „
davon zehren können, ohne in ihrem Gedeihen Schaden
erleiden Auch hat die Erfahrung gelehtt . daß solche T
in der nächsten Weidepenode bedeutend mehr Gewicht
nahine aufweisen. als dies der Fall ist bei Tieren , die
Krastfutter durch den Winter gebracht sind. Der Grund,
Mager auf und fett von der Weide , trifft auch beut noch
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Zmn Wiutcrichmtt der Obstbäume . Man laste
diejenigen Teile wachsen, die späten groß geworden,
weggeschnitten werden sollten . Was ein Mester-
Scherenschnitt tun kann , soll nicht jpäter durch die
ausgeführt werden . Bei gröberen hochstämmigen
bäumen beschränke man sich auf ein Limten der Kn
wobei die dicht beieinander oder sich zu sehr kreuzende!
und Wasserschosse weggenommen werden sollen. Es gen
das Auslichten alle drei bis vier Jahre vorzunehmen.
jüngeren Hochstämmen sucht man das Gleichgewicht»
Krone zu erhalten , wobei der Mitteltrieb immer am längst
belasten wird . Bei einzelnen Sorten kann es dabei ^
wendig werden , in den ersten Jahren den Kronentrieb
zubinden.

jerstöre
umber
bastar
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Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
KiKMlfllXl in Hachenb » rg.

Staats- und Gemeindesteuern sowie
Wehrbeitrag.

' Die Einzahlung der 4. Rate Staats - und . Gemeinde-
steuern, sowie des letzten Drittels des Wehrbeitrages muß
bis zum 15. Februar erfolgt sein.

Hachenburg. den 7. Februar 1916.
Die Stadtkaffe.

ient:

ßoIzDertteigerung.D

Hm Dienstag, den 15.Februari.3.,oormiltags lO Uftr
anfangend im Distrikt 28 Grüner Hahn kommen zur Ver¬
steigerung: „ ¥

80 Rm. Buchen, Eichen und Birkenknüppel
6000 Stück Buchen-, Eichen- und Birken

Dur<bforstungswellen.
Sammelpunkt 10 Uhr Blauer Sleiubruch.

Hm Freitag, den 18.Februard.3., narmittags 10 litt
kommen im Distrikt 32 a und 33 a Roter Klee zur Ver-

' " " " 2  Eichenstämmc mit 4 . 5 Festmetern
12 Rm. Eichenscheit

240 Rm. Biichcnschcit und-Knüppel
4000 Buchenwellen.

Sammelpunkt 32 a Roter Klee.
fSf - Die Stadtkaffe bleibt an diesen Tagen für das

Publikum geschloffen. "WT
Aachen mß , den 5 . Februar 1916.

Der Bürgermeister.
Steinhaus.

Beitreibung von Forderungen
auf gerichtlichem und außergerichtlichem Wege j

sowie das

Inkasso
auch von älteren, verloren gegebenen fluBenftänden

Vertretungen vor Gericht D
flnfertiguiui von örtlichen uni Reklamationen

Versteigerungen pp.

P. Schaar, Prozefcagent'
Hachenburg Schlotzberg 5.

Für unsere Truppen im Feldi
Üselre
gkeitei
hwer

Cotal wafferdichte feldaraue Mäntel und LavEiegt'
nur je 50V Gramm schwer W

Feldaraue wasserdichte seidene Wev-m-i,
O ^ Mt Flanellsutter nur es

Lungenschützer, Leibbinden , Kniewärmer,
Köpfst hützer, Stauchen , Handschuhe , Unter - lscheidm
Hosen, Unterjacken , Hemden , Strümpfe rc. zur S

Inh. Carl PidaStn
«achenbur«. W.

die
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Verlangen Sie
überall und stets nur die über 20 Jahre be-
stehende deutsche Marke Sturmvogel.
Fahrräder und Nähmaschinen in allen Mo¬
dellen und von höchster Leistungsfähigkeit.
Kein Wiederoerkäusersollte es versäumen, unsere
allbekannten und eingeführten Maschinen zu
vertreiben. Zubehörteile, Taschenlampen, Bat¬
terien. Ersatzteile in großer Auswahl . Kata .og
postfrei.

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel
Gebe. Grüttner, « erlin -Halensee 192._

Jeden , selbst kleinsten
Posten

Saatkartoffeln!laatqetreide
aller Arten

mee -B. a . T eldlaaten
zuOriginalpreisend.Züchter,
lieserbar durch beh ördlich
^uaelassene Lieferanten und
landwirtschestlicher, liefe-
runasberecht'at . Saatstellen.

Offerten gibt avr
Philipp Lorwe.Nürnberg

mit Kochgelegenheit mHiisEx ,
bürg fudit  kleine 3affl| einer
Angebote in der Geschienen
Felle d. Bl . abzugebenHird, i

*be
ler, t

mit 1 oder 2 Betten PÄfnLj
mieten . Näheres inf r̂2f
Geschäftsstelle d.

Feldpostkartons
in allen Größen zu haben bei
«arl Dasbach, Hachenburg

m Uercittsbattk hscdenbmg
E . G . m . u . H.

übernimmt die Aufbewahrung und Ver¬
waltung von Wertpapieren gegen

geringe Gebühr.
Die Papiere werden auf Verlosung kontrolliert,

scheine bei Verfall getrennt und auf Konto -Korrent -Konto
oder Sparkassenbuch gutgeschrieben.

Für die Stücke der Kriegsanleihe wird eine
Gebühr nicht erhöben.

Schrankfächer ( Safes ) , die unter dem Ver¬
schlüsse des Mieters stehen, werden je nach der Große
d^ Faches für M . 6 und M . 10 pro Jahr abgegeben

Iauchepumpen
Gutzkessel
3 stückige Oefen, Herde
emaillierte Keffel
Stacheldraht
Zinkkessel

bieten billigst an

G.dod Saint George, Badienburg.

Ein mäiliertes Zii
mr Milssch

Würde,
TTVttmV,T,r  Tis« '.-'

mit 3 L-chubladen undŴ ue
Lehnbant billig abzugMwtu
Wo, sagt die Geschäftsst.^ rei

öetruc1 finlikalLsf
hat zu verkaufen ßlachbi

Ludwig Müller , «t*
Wall,
nicht J

Wie ich eine
chlcke Frau wurdei

Dadurch , dass ich
überall bewundert .Kleid
nur nach d. entzücken«
Favorit-Moden-Albu*
Preis nur 60 Pf., vählt^
nach den vorzügl. FaVWT
schnitten leicht u.preist
selbst schneiderte . Favc
Mstr.sindeinzig . Hun^
tausende benutz , nur djj
Die Verbraucher erh. 1*
wertv.Jub .-Gaben. PlT
Liste gratis d. alle Ag

Ferner  empfohlen :
Jugend- Moden'- Album
Favorit-Handarbelts-Album»J
Verlag : Internat. Schn^manufaktur Dresde«-",1
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